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den mündlich überlieferten Mythen 
des künstlerischen Volksschaffens 
fand. In der mythologischen Welt
anschauung versuchten die Menschen 
der Urgesellschaft, ihre Vorstellun
gen von der Natur, von der Gesell
schaft und vom menschlichen Leben 
in phantastischen Gestalten und Er
eignissen anschaulich zu formulieren. 
Die M. ist geistiger Ausdruck noch 
unentwickelter Produktivkräfte und 
gesellschaftlicher Verhältnisse sowie 
der hierdurch bedingten Abhängig
keit der Menschen von der Natur. 
„Alle Mythologie überwindet und 
beherrscht und gestaltet die Natur
kräfte in der Einbildung und durch 
die Einbildung“ (Marx), sie ver

arbeitet die Natur und die gesell
schaftlichen Formen in einer unbe
wußt künstlerischen Weise durch die 
Volksphantasie. Mit dem Übergang 
von der Urgesellschaft zur Klassen
gesellschaft und der Entstehung des 
theoretischen Wissens zerfiel die M. 
Es entstand einerseits die —Philo
sophie als theoretisch formulierte 
und begründete Weltanschauung, 
während andererseits die phan
tastisch-illusorische Widerspiegelung 
der Welt in Gestalt der -> Reli
gion ihre weitere Entwicklung er
fuhr.
M. ist zugleich auch die Bezeichnung 
für die Wissenschaft, welche die My
then erforscht.


